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Üpfergeist
Von {to ('ohausz

Da ıch dieses schreıbe, feiert die Kırche gerade Oktav
Heilig--Drei-König. Welcher Opfergeıst eseelte diese

heilıgen Männer! jievıel ühe, Entbehrung, Müdigkeıt,
Gefahren 1eßen S1E sich kosten. dem neugeborenen
(r10tteskınde iıhre Verehrung darzubringen und WI1IEeC hoch-
1erz1g warteten S16 mı1ıt ıhren (132ben Aall der rıppe qauf!
In S1IC darın nıcht Ansporn un Vorbild für Priester?®

„D)enn jedel Hohepriester, der AaUS der a de1
Menschen SCHOMMEN iıst wırd für dıe Menschen aufge-
stellt 11 iıhren Angelegenheıten hbe1 ott Er soll (3aben
und pfer Tür ihre Sunden darbringen “ Hebr Was
hler OM Hohenpriester gesagt IsSt oılt auch VON jedem
Priıester erster E 1n1e iSTt. er nıcht bestellt Schulunter-
IC geben, ereiıne eıten en halten, Schrıft-
stellerel Hausseelsorge und dergleichen ZU reıben

notwendig das es auch 1st. sondern pfer dar-
]hieszubringen. Dazu ; empfing er die heılige el

ist uch SCIMN besonderes oOrTrecC Andere 1Inge, WIEe

die oben erwähnten, können uch VOL T.alen DC-
führt werden Der Priester ber ist nıcht HITE Apostel,
sondern auch Priester Opfernder, un dessen muß
sıch VOT em anderen bewußt bleiben Vor er orge
Lür die Menschen mu orge (z0tt zu wenden.
Pro hominiıhbus constitu:tur LLS C sunt ad Deum.
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SO te  B auch MosesCche erste (ijes estafel,die Gott
handelt,; der anderen, cıie VO1LLden Pflichten gegenüber
Menschen Tredet, OTAauSs - Bisweilen will scheinen,
qls würde das stellenweise. nıcht mehrgenügend beachtet
Seit Kant das verhängnisvolle:Wort prägte 25  es,Was

der ensch qußer elNneNl sittlich-gutenLeben noch tun ZUuU

NUuSsSen glaubt, 1st Afterdienst Gottes hat siıch dıeRe-
ligion vieler Modernen VO ultus Sanz 1os- nd11

alleinıge Eithık aufgelöst. ber auch der katholischen
Frömmigkeit- TO 1N dieser Beziehung _ ZzZum e1l
Gefahr Man geht Tast Sanz darın auf:; SCe1IHN Ich Ver-
vollkommnen un‚Gottes Wiıllen erfüllen‘“,  “ une  ST
heılıge Messe unanderes sınd e1INeN NnurMittel diesem
Zwecke Anstatt theozentrisch SCIN, ist. dıe: Frömmi1g-
keıtanthropozentrisch geworden. Oder ist das nicht der
FE denkt INan doch 1e1 einseltig an den Del
1amulatus, nıcht SgeNug den Del cultus nıcht qauch
manche VO UAS diesen Fehler begehen,persönlich und
amtblich ZU vıel der „Ethisierung“ verfallen und: das
eigentliche „Devote“, das ott-Zugehörige 111 den Hinter-
grund drängen ‘ Wiırd ıe das Lob Gottes ı111 Brevier
digne, attente el devote gebetet?Immer dasheilige pfer
als der Hauptteilder Tagestätigkeıitetrachte un dem-
entsprechend gefeiert 7 .Odererledigt InNna  S beıde üchtıg,

H9 möglıchst bald den „Hauptgeschäften“ des
Tages kommen? Bedeutete das nıcht eINe Umwertung
aller Werte Gebührt Gott nıcht der erste unVOTrZUG-
1ICAsSTte Irıbut des Tages” nd hegt. das N1C FOD-
gebe nd heilıgen eßopfer geborgen ?.Wı1e oft kehrt 111

den Psalmen das Laudate Dominum, Tollıte hostias el
introıte I881 gatrıa sancta e1IUS wieder ! Sollten WIT Praester
des Neuen Bundes solcher Aufforderung sgerecht
werden qls dıe des Alten?

Mit Rücksicht auf ott schon nımmt das Opfer den
ersten atz unter AmtspflichteneiINn.Dazu kommt
e Zweıtes: WIT eiinden unNS, WAas cdıie moderne Welt nıicht
mehr ennt, Sanz qauft übernatürlichemenAlle ADb-
Lragung der Schuld, qalle <raft Z Ablegungder Sunde,



Besiegung eıdenschaft Z Iko
sittlicherBeziehung,alleGnad ommt u1lls

rıstus,und ZWAaT A1C etwa Urc 1SLO
schen“. längst -Von dieser rdeverschollenen, sond
durch den als Haupt-derKirche unter Ns welılenden

täglichenOpferfürNs sich.darbietendenChristus.
Wiıe schwachun erbärmlich 1ıst. ganzesMühen

SCIHEGEheıligen Opfer!Und WITkönntendiese
hintansetzenund mehr Von unseremKEigenwirken
warten?:Oft unbewußt? Könntedann asWort
eım Prophetennıcht. wahr: werden Ihr nab
reichlichesa un eingebracht . ® Ihr blicket NaC
Uhberfiuß au  N und sehet; ward angel;ıhr brachtet ı11

aus, und ıch blıes wegWarum dies,“SpTI1Chtder. err
ler Heerscharen? Weil Haus wuste liegt“ (Agg15
6> I} Ddagt nıcht T1SLUS „Wer ILbleibt un
WE iıch ‘bleibe, der bringt-vıele. Fruch (Jo 15, 5)?
Bezieht sich das nıcht auch auf dieVereinigungmiıt ıh

eneılıgenOpfer ?
S  uß A1C sodann alleinschon das Glück, e1in solches

Opfer ZU aben;W1e WITL derheiligenMesse besitz
Eıfer Darbringung desselben anspornen ? Jede

eıirıge Priester möchtedochottrecht ehren, möchte ıh
Wascoll nehmen “ Tdische Gabendoch vıeles geben -

ber ‚„der Libanon. icht nicht u Feuer hin,
Tiere reichen. N1C hin ZUIN Brandopfer. He Völker. S1

ihm, WEeENR S1e nıcht waren, WIC CI  S Nichtsund
LeeregeltenS16 beiıhm Wem 1sovergleicht ihrOLE

(Is 40, 16—18) ? Im täglıchen OpferesuChristi besitzen
NUn Ee1INe Ehrung Gottes, WIC S1Ie Se1Nerwürdig

ist Gegen chese Opfergabe unEhrung kommen all
anderen Dar niceht etiracC Jeder eıfrıgePrieste
nöchte sıchott dankbar- bezeigen, aberquıd retrıbuam
Domino pro omnıbus, QqUAC retribuit mıhı? Sınd irdisch
Gegengaben, Gottes Wohltaten und SEINEr Güte g..
INESSECNH, nıcht wiederum Zu gering ?' Was alsosoll
Priester. qals Dank darreichen ? Quid? Calicem salutarıs
ACCIDI1aM et DOMEN Dominı invocaho. Trauer erfüllt

\  5*



en eıfirıgen Priesteli oh 311 de1l Schlechtigkeit und Ver-
derbtheıit der Welt Suhne möchte G: dem beleidigten ott
leisten,. Fürbıitte TUr SCIhHE sündigen . Schäflein einlegen,
d6oC das WıeF kehrt wieder. TrÄägE1} aber nıcht ı1 eINEN
Händen das Lamm Gottes, das hınwegnımmt dıe Sunde
de1 ])Das es sınd doch ırklichkeiten! nend-
1CN vieles 1st Morgen mı1T dem heilıgen pfer geschehen
Wıe seh] wußten as un VOTrTrdern schätzen
iındem S16 Benefizien 1U ZUI Darbringung des heılıgen
Meßopfters stıfteten In iıhrem Glaubensgeist erkannten S1E

mı1T ec daß damıt alleın schon eEINE Priesterexıistenz
Sgerec  ertigt SC1 1eg darın nıicht uch 1e1 TOS T
S manchen Prıester, der WESCN Alter nd Krankheıt An

apostolischen Arbeıten verhiındert ist oder sonst glaubt,
S erreichen 7 _

Aber en Priester bedrückt nıcht NUT iremde, sondern
aqauch CI9ENE Schuld und Unwürdıigkeıt. Wıe es wıieder
gutmachen ? Durch EISEMNE Abtötung”? Bußwerke? Selbhst-
quälereı und (Gewissensvorwürfe ? (Gewiß ollen aquch
Buße Lun ahbher VeErgeSSCH nıcht die Hauptbuße LUl
Tür CeIN aqanderer Jesus TISTUS heilıgen pfeı
OT eicht CI sıch uch ZUT Suüuhne für des Priesters Sunde
daı nd damıt wırd S16 getilgt Jer heılige Paulus mahnt
„Deswegen muß CI W1e tür des Volkes Suüunden SO aqauch
füur SCINeE pie1 darbrıngen (Hebı 3) Wiıe
aher das pfer TU das wırksam ıST doch auch
tüur ıhn celhst Bleıben sıch qlle Priıester dessen bewußt.?
Wäre das de1ı all wuürde alsdann WO S 1e1 Druck
qauf mManchem asten bleihen Eerschıen N1IC ach Noes
pfer der Frıedensbogen (G(rewölk? Hat der Priester
auch für SC1INeE un das ‚pfer dargebracht sollte
NIC auch da de1ı immel wlieder blauen und der atel
der Erbarmungen un der ott es Irostes wıiedeı

Antlıtz leuchten lassen ” Wıe glücklich sınd W: OCNH
1111 Besıitze des heılıgen Opfers! Welche /affe alle
Sunde un Irauer un welches ıttel ott verherr-
hıchen nd ıhm Laehe ZUuU bezeigen, 1sT amı K3 dıe
Tand gegehben! Muß ı1lcht heıilıge KFreude jeden Priestel
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erfullen WEeNN OT: mı1 erhobener Patene VOL ott hintrıtt
sancte ater oMnN1ıpOoLeENS gqeterne Deus hanc 1111-

maculatam hostiam 61 S16 gleichsam als Abwehr-
chıld erhebt, zuerst für sıch : PTO innumerabilibus DEC-
catıs et. offensionıbus et negligenthis WCNN sıch
ınn der Krels erweıtert:. PrFo omnıbus cCırcumstantibus
ınd alle Gläubigen: Lebendeund Verstorbene umtaßt

WENN er gleiıchsam die SAaNZe streıtende nd leiıdende
Kırche sıch versammelt: und sıch bewußt ist; auf alle
A1ese reichlıche (made nd Versöhnung mıt ott erab-
oufen können? „Gepriesen SC 1 Gott, der atler SETES
errn Jesus Christus, der Christus ne hat
nıt allem uüberirdischen. egen OM Hımmel her“ pN
L q 3) Müssen WIT nach alledem nıcht 1e] mehr 115erAmt
qlg Opferer schätzen nd pflegen nd auch die Gläubigen
wıiıeder weıt mehr dem Uberwert des heilıgen Meß-
opfers ber andere Tätigkeit überzeugen ?

Notwendie aber ist C acht TE das heilige Opfer
darzubringen, sondern auch rechten (‚etste darzu-
oringen. on ist ı eım heılıgen Meßopfer Jesus Christus
der eigentliche Opferpriester, nd SC1IN€E Aufopferung VE -
eıht darum.: der heiligen Handlung ihren Hauptwert,aber
d1e (resinnung, Seelenhaltung, die der Priester he1 em
nelligen Opfer Hatı istdoch uch on hoher Bedeutung.
S macht doch Unterschied AUS, ob der Priester

gewohnheitsmäßig, zerstreut und ohne vorherige
vichtige Herzenseinstellung die heiligeHandlung vollzıeht,
oder ob mıt eılıger Inbrunst den ar 1Tund
—> on derOpferidee durchdrungen;, on Glauben, Ver-
iangen, Dankbarkeit un 1€e. getrieben wıird. Sancta
sancte sunt tracetanda! Gilt das on allen priıesterlichenFunktionen,. u11} wievielmehr (8381 der heiılıgsten- aller!
Wäre cS da nıcht: Mißbrauch, ohne enugende Vorbe-
reıtung sıch ZUMmM heiligen pfer begeben?Oder diese
1Ur auf e1INn kurzes, 1astıg hergesagtes muündhliches. Ge-
betchen nd 4adie Intention: „ FÜr Z beschrän-
ken? Müßte nıcht vielmehr erst die Intention: Dır, Gott,;
ZU Ehren, ZANE Dank, Zur 1ebe, erweckt nd dem-
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entsprechende. lodernde Herzensstimmungangefacht WEeI-

den? Ist INa gewohnt, -vorhere1ine Betrachtung
machen, sollteINAalh diesenıcht GanzZ Erwägungen
über irgend Tugend.aufgehen lassen;S1€e. beım Zeichen
der hr plötzlich ‘ abbrechen, 111 fremden Gedankenund
zerstreut fortsturmen und das Opfer beginnen. Besser
Ware S dech gew1ß, wenigstensden etzten e1il der Be-
trachtungauf die bevorstehende heilige dandlung
beziehen ;-noch: besser, WI1IEe mancher Brauchist,das
Meßformular des betreffenden Tages Aa envorher
durchzusehen, seınenCharakter (Festgeheimnis, Märtyrer,
Jungfrau), ‘Introitus, _Offertorium S;S W sıch eiINZU-

prageh, sofort beim: Erwachen sıch 1n en SANZCH Ge-
dankenkreıs wıleder hineinzuversetzen nd ementspre-
chende Affekte nähren. -

IL
Aberauf dasheilige Meßopfer _dartsichderPriester

nicht beschränken, soll uch persönliche Opfergaben
der SE1INES Hohenpriesters hinzulegen.Welche?Der

heiulige. "Chomasunterscheıdet C dreifach- opferndes
Gutt= Das:"erste1st das G(rutderSeele, das 111 einen.

11HEeTel Opfer durch che Devotio,das Gebet und
anderedergleichen MOS Aktedargebracht wird; und
das ist dasHaupt- (principale) Opfer. Daszweıte ist.as
Gutdes Körpers, -dasGotteinigermaßen durch das
Martyrıumun die Entsagungoder Enthaltsamkeitdar-
geboten wird. Dasdritte ist dasGutderäußeren.Dıinge,

dem INnan ottpferbringt, unZWAaTdirekt, en

WILE uUuNnsSseTIeE Dinge. ott unmiıttelbar _ darbieten,. miıttelbar
W S1e mıt demNächsten Gottes teılen{'(1)

1)Dem ersten werden. WITL gerech!durch jede Nr

Hingabe Selbstund unsererBemühungenalGott
In herrlicher Weise wurde dieses Opferbe1ı derPriester-
weıhe yollzoge'an‚ ;da WIT 11S Gott Sanzweıhten. Wiewert-
voll ıst doch, chese Gottesweiheoit, besonders hel der
heiligen Messe ZU wıederholen! Das Gut des _ Körpers
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opferten WITr durch die priesterliche _ Enthaltsamkei
Möchte uns 1n derBeziıehung be1l allen Versuchungen der
(Gedankevorschweben, daß hier Stoff herrlichen,
stets erneuten Opfer geboten.ıst, undaß jede Schwierig-
keıt das Opfer-Nnu  — verdienstlicher macht! Dan
wurdeNsdie VersuchungN1IC entmutigen, sondern
UNSeren Mut unduUNsere Entsagungsbereitschaft nöch
hö6hen. uch annn dieses‚Opfer sich: unblutigen
Martyrıum.steigern.und wahres.Heldentumund eTro
sche Gottesliebe "Übersehen. WITL sodannnıch
daß auch dıe Prüfungen desheren Lebens: Irockenheit
Gottverlassenheit, pasSsSıve. Läuterı, dieses_Gebiet
schlagen, also recht ertragen:nd Gott dargeboten, ich
nter- oder Niedergang,sonderneiInNn herrliches Opfer
CLIHNECN Aufstieg ott bedeuten..

Ergänzend könnte1NnannNnoch dasWortes heilige
”aulushinzufügen: „MeineBrüder; ıchermahne euch‘ hbe
der Barmherzigkeit Gottes, euren e1ibalsein lebendiges
heiliges, Gottwohlgefälliges Opferdar ubringe das Se1i

vernünftiger ottfesdienst: Macht: euchnıcht dı
Welt gleich ondern gestaltet. uch Ar
NEUCTUNGCUTE eilstes Zuprüfen, WasGottes:
iSE, Was gut, wohlgefällig und ollkommen ist“ (Röm

2)Unseren Leib, das will hıe heiße Ich mıt
allenSeinen Fähigkeiten, Leben eıb
Zum Opfe soll werden, indem WITL nıcht weltlicheı
Lüsten, Launen Leidenschaften ausliefern, sondern
indem:WIT alles, (Ge anken Worte und Taten nach Gottes:
Willen -einrichten, _unsVOTr Entschlüssen erst.Iragen, as
SutL, Was der Wille Gottes SCI1,unddanach-.handeln. Scho
uUum als Christ: leb fehlt also N1IC Opfergelegen1er Denn tun,.asS gutndGott wohlgefäHi 1S E:
heißt. bald _Zornesanfall überwinden, balde1inem
hösen Begehren entsagen,.baldeiNnenNn:unlieben Mitmenschen
ertragen, bald denHang Bequemlichkeit bekämpfebald i1derGeduld siıch. üben. AlesOpfergaben!Intıefen. Weise sagt derheilige Ihomas:„Daßz  1r Gott 111
SE SEWISSCEN gelstigen Gemeinschaft anhängen. wollen --
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das gehört A  — göttliıchen Ehrfurcht; nd er nımmt
irgend welcher Tugendakt den Charakter des Opfters aAan,
dadurch, Aa C geseLzt WIrd, damıt WIL Gott 111 heiliger
Gemeinschaft anhangen. 4 Ahnlıch der heıulige Augustlın:
Verum saerıfheium est OL ODUS, quod gerıtur, ut sancta
soclietate e 1lUNSaMUr. 6C 2)

Wenn schon jedes wahre Christenleben qalso Möglıich-
keıt ZU vielen Opfern bietet, un wievıiel mehr das Priester-
lehben! Persönlich nat der Priester schon 1e] höhere
Verpflichtungen übernommen als der einfache Chnst
Hragen soll Er nıcht NUr, „Su sondern „voll-
kommen ISt Dazu dann dıe kınsamkeıt und Zurück-

dasgezogenheit SCINES LebHens! nd cdıe Amtspfhchten
eılen 1 EeINeETr zumeıst anders gearteten Jmgebun
de1 StTeLe ‚am pf un und Verwilderung, de1
steinıge cker, die Wiıdersprüche, die iıhm oft begegnende
Stumpfheıt der Massen, teın  1G Mächte, dıie Mühen des
Beichtstuhls, der Schule, der Versehgänge, der Haus-
seelsorge, der Vereinstätigkeit! I)Dazu schließhlich oft noch
die INNeTeEN ämpfe: Finsterni1s, Freudlosigkeıt, Anftälle

Entmutigung alles ZUu Opfer!
uch das drıtte Aqulnaten angeführte pfer.

das pfer der außeren üter, fehlt ı Priesterlehben nıcht.
Wiıe mancher. Sschenkte Vermögen ZUM Bau oder ZU1

Verschönerung: des (otteshauses oder eıstetie Beıihilfe TUr
e Dıaspora un die anßeren nd NNeren Missionen !
Gerühmt werden verdient 1er das Beıispiel des ader-
borner lerus, der freiwiıllig VON SC1IHNEIN Einkommen eINECN
bestimmten Prozentsatz abga und damıt en (rottes-
dienst der Dıaspora unterhielt. der nehmen WIL die
Ol 'Thomas genannte miıttelbare Art das "TFeıllen der
außeren uter mıt em Nächsten Gottes willen, S ()

uch da die Gelegenheit sewiß N1C JTäglichklopfen
doch, zumal eute, viele Notleidende al des Priesters
L1üre. Und dann WIie viele Arme. Waisen, Obdachlosegilt

unterstützen! Kın reiches Feld! Mıt an IN USSEI

/ qu arl qd
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deutschen Priester zumal da der großartıgen, oft
ergreifenden Opferbereitschaftt vieler uUuNsSseTIeI Mıt-
orlester 111 olland, der Schweliz und Nordamerika DC-
denken, nıt deren. ühen nd Spenden C555 gelang, 9C-

FKın besonderes Denkmal deszäahltes Elend S} lindern.
)ankes SE1 hler dem kürzlich leider tragisch 1L1L115 Lebhen
sekommenen Lukas Etlin B., Arı
gesetzt, der unglaubliche Liebestätigkeıt fur dıie
VLiıttelländer Ekuropas entfaltete!

An Opfergelegenheıt und Opfergaben ISt 1so keıin
Mangel.- ber e1iNneES oft Daß chese schönen
Gelegenheıten als Opfergelegenheiten auch wahrnımmt
und S16 gleich als solche ausnutzt. Manche ijber erfüllen
alle ıhre Obliegenheıiten geschäftsmäßig, Jlassen qlle Widrıig-
keıten stump{i und gedrückt ber sıch ergehen nd ent-
nehmen ihnen Anlaß ZU 1ıßmut, Verbitterung nd. Klagen

S1E Jlassen die ZUMM pfer bestimmten enAa Wege
legen, anstatt S1C pfer zZUu machen.: Hıer heißt es
„TFollite host1as et introlıte 111 atrıa e1lus‘“ (Ps 95, S)-| Greitet
dıie Gaben: diePfliıchten. Widrigkeiten, rbeıten, (Geduld-
proben, Mühen nd Leıden miı1t Herzen auf; tretet
damı Gottes Vorhoft, VOL den allgegenwärtigen
ott und reicht SIeihm i111 Glauben; Ergebung un 1e
dar vielleicht noch geistiger Verbindung: mıt dem
A Morgen gefelerten heiıligen.Meßopfez! Saecrıfieium NI
hıle invisıbılis sacrıtien sacramentum 1 SAaCTULLIIL SISNUM
est. SO wird 25 der Note1I1E Tugend, A4aUus Erdengut
CIHNE Weihegabe, 4aUS Alltagsdıenst 611 religiöses, himmli-
sches Opferfest. Zievıel Tugend würde geübt, welch herr-
lıcher Fortschrıtt erzielt werden, nähme man 1LUF alles,
Was eIHNEIN täglich- begegnet, dieser Seelenverfassung
hın! Ist noch weıtere WE vorhanden,wird E1l wahrer
Priester des Her sıch nıcht mıt em Pflichtmäßigen
hbegnügen,; sondern auch: Ausschau ach dem halten;
Urca och mehr füur. ott tun könne, Ausschau auch
danach, WIE die hm anvertrauten Seelen lebendigen

Welch überwältigendesOpferhostien umbiılden könne.
ST Augustin De CAV * 5



Bild, scharen sıch Seelsorge 11 Geme ndegliederalle
qals pfer den opferndenHohenpriester auf dem
Altar! Da ıst die Idee VO COTrPUS mysticum verwirklicht,
da auch er Gedanke des heıuliıgen Petrus: AIhr aberse1d

auserwähltes Geschlecht,C1nN königliches Priestertum“
etr 2 9)

111
Was kann-NS solchemOpfergeist‘ veranlassen ?

Zunächst.gew1ß Got£t! Ist SC1IHEC überragendeajestät eS

denn nıcht wert, daß WIL ıhr.es opfern? Fordert. SC1IHNE
überaus große Freigebigkeit SESCH NSsnicht, daß auch

WIT uns ihireigebig.erweisen ? „Wır lieben (Gott),
weıl GE 1ZSs ZUVOL geliebt Nat- Jo 4,19)Rei unSs

Gott A4Uus hochherziger Liebe niıchtjeden‘ lTag uiIs
ungezählte:en dar - sollten nichtda auch:z  1r ıhm

ungezählte Male täglıch zurückgeben ?. Pflegten S ()

SCEIECreccdieses Zurückgeben,WI1Ie wuüuürde.
Freundschaftmiıt. (iott werden!.

Muß dann nicht derGedanke Jesus hr {us
Opfer antreiben 7Was hat Christus1ür eopfert

1 der Menschwerdung: „Exinanıvi semetıipsu formam
accıplens“(  1 D derKrıppe, ölfentlichen

Leben. Kreuz/!DD‚Dılexit et tradidit.semetıpsum.PTO
me  “ (Gal2 20) Und diesestradere — - wıederholt N1C
eden Jag der heilıgen Kommunion ? er sıchda
nichtdemPriesterufs eue 1ıehe hın, mıtallen
Gnaden und Verdiensten ?Muß dem dilexit VON
UNSeCN Seite nicht Gegenliebe,demtradere dastradere -
das Schenken unsererseıts. entsprechen?Sind.-WT uns
dieses Schenkens des Heılandesah 1HıMer genügend
bewußt? Tragen WIT as tagsüber‘auch

»  X herum, unbeantworten WIT durchofIt erneuerte
Gegenschenkung

Muß NIC auch dıe Not der Seelen denOpfergeıst
un  N entzünden und wach halten?.-WasFatı Was opferte

Christus für sie lANaeTe:; sagt der heilige‘Franz VOon ales,
„„wollen WOonN für dıe Seelen beten ndarbeıten,; WENISC



aher fürSIe leiden och,09 cht gerade das iıde
und Opfern Christi den Hauptsegenauf die Welt herab
ist nıcht auch SO mıt den Leiden des Priesters ? Ist A

SEIN Meister niıcht auych: V.OTL allem Z pferlamm,
nıcht u  e Zum Lehrer un Hırten berufen ?„„Seid ach-
qa hmer Gottes als geliebtenKinder. und wandeltı1n

der Liebe, auchChristus euch geliebt unsichU1

ınsertwiıllen als Opfergabe hingegebenHat ein köstliche
OpferduftTUr Gott“(Eph9

SodanndieKirche,das Reich Gottes! „Dılexit ecel
e  Iet SCIDSUML tradidıt proea  .(Eph 5; 25), S1Csıch
erTt11c gestalten, daßs1enicht Fleck der Runz
oder etwas dergleichen habe, daß S16vielmehr.heılıgund
makellos SCH  “ (EphDr 27/)WI1 1e] Priester sind hm
darın -gefolgt! Was haben S1e sıch kosten Jassen‘ n

Mühen und Opfern IcherinnerIreur  3 ande ‚eiliıgen
Paulus-: „Vielmehr ZCEISEN WIL Ns allem aqals jener
(Gottes durch‚große Geduld Drangsalen 1

Kerkernund ABund Ang CeN, bhe1iSchlägen,
ständen, 111Mühen, NachtwachenundFasten @ Kor
6, Denken WI1TL sodann die Märtyrerpäpst
denheiligen Athanasıus,denheılıgen .Johanne: IyS
Stomus, den eiliıgen. Thomas VONCanterbury ihren
Kämpfen LUr die Freıiheıt der iırche un eınhel d
Lehre, denheiligenDominıkus. 11} den W aldenser-
Albigenserwirren,an Eranz -‚ Xaver,., an die vıelenhe
mütigen.Heidenmissionäre, al dieKulturkampfbischöfe
Von en vielen, dıeheutenoch stillund verborgen G5a

entsagungsreiches Seelsorgs- derOpferleben TÜr dieKı
führen, Sar nicht reden. Ja, daß noch: c}
4A Opferbereitschaft bhıs ZU 1E"Vode nıchte beweısen
LNS dıe Schlachtopfer“ Chinas nd Mexikos.Anspornen
für NS muß ‚auch das Beispiel der englischen Priest
ZUT Zeıt wirken, deren. OpfergeistStaune
erregt.

Übersehen WLLE dabeı naıcht, daß deregendespfer
auch auf zurückfällt: Opferscheu räg mißmutig :all

Pastor,Geschic der Päpste, NI Freiburg 10977
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Lasten, ergeht sıch In Klagen und Murren, raubt A raft
und Ver chenst freudicer Opftergeıst dagegen verleiht
5Spannkraft und Mut nacht es eicht TUımmt friedlich

Opferscheu 1at Gedrücktheit. Gemütsschwere 1111 (1e-
olge; ireudiger Öpfergeist, obwohl“ auch: : dıe scharfen
Dornen ühlend, kann Ocn wieder mıt dem heiılıgen
Paulus SPIechen: „Gepriesen S11 Gott,; der er LILANSETS
Herrn Jesus Chrıstus, der ater der Erbarmungen nd
der O es Jrostes! Er yöstet 11S5 111 all] SeTeTr Be-
drängn1s, nd VErn Nn M' 1L aqauch andern. 111 jeglicher
BedrängnIis TOS spenden, WIEC WITL selbst Gott
getröstet werden. Denn WI6 Christı Leiden u1lls überreich-
T1 uteıl werden, wird ı11s durch Christus uch über-
reicher TOS zutel“ (2 Kor 3—9)

Mag abheı auch hıenıeden die Nacht bleiıben und dıe
JTrostesquelle spärlıc heßen, tLroste INnan siıch mı1t dem
Gedanken, daß dadurch das pfer ıLn heildenmütıiger
und TeINeT WITd.- as du WECN1E8 VOTN (Gott (Trost), uSs
Au ber weıter treu. deine Pfhicht, hat ott ON cır
es nd au{f dıe Dl folgt eIN un herrlicherer Tag
Ihr aber Y 111 INEeE1INEN rülungen hel ILLE ausgehalten

So vermache iıch euch enn das KReich, 4tler
CS INr vermacht hat Ihr sollt ı1N Reiche al 1LLE1NLE1)
Tische ESSCH un trinken; iıhr So quft Thronen sıtzen
und dıe ZWO Stämme sraels richten“ (Lk 22 E
Läaßt NS unerschütterlich testhalten Bekenntnis
SCIeTr Hoffnung; enngetreu ISt er, der die Verheißung
gegeben hat Selen WITLr aulmerksam, einander ZUT
Laehe nd Z guten Werken anzuspornen” (Hebr 10,

24)
Wiıe S denn, CNn WITL HUn alle Mühen, Leiden,

Entbehrungen nd ämpfe uUuNnseres DBerufes wieder qau{fi-
nähmen, S1Ie MmMIt den drel Könıgen ZU uUNsSeTEIN Hohen-
priester hıntrügen un diese Hingabe -ebenso oft e_.
neuerten, qls das Opfer drückender werden‘ un Ver-
drießhlichkeit wecken droht?“ ott äaßt sich Al TOoß-
mut N1IC übertreffen Je großmütiger WT XNs wiedelr ZUu
em anbiıieten großmütiger wird auch Ott
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)Jank bekunden! ONte hostias.- Greift S1e auf ET introilte
1{1 atrıa eius! DIie Kraft solchem Opfer wird aus
der Betrachtung,. em INNISCH Verkehr nıt UNSEeTEIT

‚ 1ohenpriester und der Ubung werden.

krzıiehen WIT ber auch dıe ( äubigen mehıl ZUIN

UÜpfergeist! Daran fehlt S() vielen. Darum dann uch
das Verspüren der degnungen der Religion!

Treiben WITr N1C mıt dem Muß“ und der
5>Strafandrohung - sondern.: wecken WIFr die opferfreudige
iehe! Bel nach Vollkommenheit strebenden Seelen
ST Opfergeist vorhanden aber eSs cheıint oft nÖTIG, iıhn
richtıo ZU lenken anche suchen nach Opferchen daß
he1 11 en täglıchen Dıngen dem Gehorsam den Widrig-
keıten, Zurücksetzungen und en Schwilerigkeiten des LAag-
ıchen Zusammenlehbens cdie este Gelegenheit ZUM Opfer

1ST verhlieren S1Ee A4aUuSs dem Auge Gewöhnen SIE dıiese
ZUVOI ireudig aufzunehmen nd annn erst nach anderen
Opfern Umschau ZU halten! Bel der Gelübdeablegung
WOollte 1Nan sıch (Grott ZILEHT Öpfer bringen, für ott (Gıroßes
LUn s Wal der Seele ernster Wunsch! Nun aber, da
las Üpfeı SCINE Ansprüche geltend mac verliert INa
sC1INE€E erste Absicht ZU leicht AaUus dem uge nd ergeht
siıch 11 Unmut nd Klagen hber Unrecht Laeblosigkeit
{} JHielte INa  — INmer en Opfergedanken fest würde

siıch Nun, 1er ist Gelegenheit dem
Was du mıt dem Eiuntrıtt 1112 en Orden WOILltes für ott
Großes tun Darum beschäftige dich aicht lange naıt Be-
.Tachtung der dargebotenen Wiıdrigkeit, W16 Jästıg nd
UNgerec S1e ist, Z  1€ INa S1C 17 Gegensatz anderen
zuzumuten wagt, oder W1e andere mehr Krfolg und An-
erkennung ernten un dergleichen mehr! Erblicke viel-
mehr darın sofort dıe Gelegenheit ZUET Erfüllung - deiner
L, ebensabsicht sıeh darın den harakter der Opfergabe,
und bringe S1CE als olche sogleich ott dar! Diese A em
alltäglichen en siıch ergebenden pfer sınd OÖtt meıst
1e] wohlgefälliger qals dıe selbstgewählten weiıl he1l diesen



oft das Ich 1el mitspricht, Vollkommenheıt
ber 11 erster Linlıe- notwendig: 1st, daß sich selbst
DOanzZ aufgıbt, ott sehören. Thomas von Kempen
Sast-,‚.Meın Sochn, verlasse dich, undu wirst miıch iinden
LESe abh Eigenwillen unHabsucht, un du wirst dabei

Höhere na wiırd dir nämlich all-
sogleichzugelegt, WEeNN du qauf dich selbst verzichtest und
1icHh nıcht wleder zurücknimmst. Herr, WIC oft soll ıch
quft miıch verzichten un mich selbst verlassen ?
ANezeit un jeder' Stunde, WIEC Kleinen, auch

Großen! Nıchts nehme ich AaUS, sondern jeder Neigung
ıll ich dich 9anz entkleidet finden.. Wıe Onntes du
auch:anders 1HNe1inNn nd ich dein SWEeNnNn du nıcht 1NNeI-

lıch un äußerlichen Eigenwillens entledigt wärest.”
Je schneller du das vollhringst, eSTO besser wirst du 1CH
befinden un -vollkommener un aufrichtiger, esStLO
mehr wiırst duILT gefallen, estLo größeren Nn wirst du
bekommen. Funıge Menschen ıuben dıe Selbstent-
Sagung, abher mıt Vorbehalt. Ihnen nämlich
das volle Vertrauen aul Gott;deshalb-sınd S1C darautf
edacht, sıch vorzusehen. Andere bringen sich anfangs
— pfer ar; ber später dieVersuchung
SIEC heimsucht, zehrenSIC wieder ZUuU iıhrem Ich zurückund
machen deswegen Fortschritte 111 der Tugend
Solche können nıcht ZUT wahren Freiheıt TEeiINEN

Herzens, noch ZULC Gnade der Vertraulichkeit mıt 11111

gelangen, SE1 ennn urc vollkommene Selbstverleug-
NUunNg nd durch das erneuerte täglıche.DEr ıhrer selbst
Denn SONsSt._. esteh beseligende Vereinigung: nıcht
und wird HNM mMer bestehen‘“ (Nachf. Chr IIL., Kap 31)
Gerade ı den täglıchen Pflichten nd Leiden des Ordens-
lehbens un das gılt uch VO Priester unanderen
anden sSUuC ott 7zuerst das pfer, erstreht 3: dıe
Loslösung der eele Gewöhnen WIL also dıe Seelen daran.
ıhren Opfergeıst un ihre Hochherzigkeit gegenüber. ott
ajerın u{is e ue wıieder betätigen! amı ist
die Hauptsache geschehen. Fordert ott noch qnderes.
wırd @T C& schon 731 verstehen seben ber 11a  x hüte sıch



nach-Pharısäeral mmel nd Krauseminze A 1
zehnten,. dıe HauptsachedesGesetzes aberaußeracht ZU
assen! Gottgeweihte gewöhne:andarumdaran, daß S16
nıcht ach Neuemsuchen, sondern, daß S1€e zuerst
oinmal das sıch ihnen Darbietende: mıttäglich HECHET
Ö)pferliebe tun oderhınnehmen.

Kın Opfer ward hbisher och nıcht erwähnt, eiIn Opfer,
das WITalle bringen MUSSeEN : das des Todes Es ist das
schwerste, aber- uch das verdienstvollste. ‘Denn etwas
UNS Wertvolleres als das Leben können. WIT. (Gott nıicht
darbieten Es ist e1in wahres Abrahams- un Isaaksopfer.
Welch ehrliche Anerkennung derOberherrschaft Gottes,
welch heldenmütige Unterwerfung: ınter ıhn,welch
habenes- Vertrauen; welch hingebende Liebe können
darın üben, wieviel.Sühne HuNnsere Sünden leisten
und wievıel Eintgelt Gott fTür Urc uns beleidigte
EKhre entrichten! Haben WITL das genügend ugend
hereiten WIT-uns und unNnsSsere Anbefohlenen dieserOpfer-
SESINNUNG gegenüber dem‘Tode VOLZL Oder sehen L1
ıhm NUur Schrecken,; wenden WILE NS mıtWiderstreben
VON ıhm ah un beugen WIT.XSs NUur eZwungen SeEe1INer
nach sich ausstreckenden Opferhand ?-Wır und dıe
Gläubigen ? Muß11 Anschauung dann ber nicht eINe
andere werden? Müssen WIT Jode nıcht die herrliehste
Upferhandlung erblicken, die darum ıhre SchreckenVeT:
i  L  jert? Muß danıcht besonders das Quid retrıbuam uUNSeTren
ıppen entströmen un das calicem salutaris die
\ntwort sein 7Wıe wıichtig ıst schon he1ı Lebzeiten,
sıch ott ZUm Ode qals Dank, ZUL Sühneun 1n Liebe
darzubieten! Wiıietreffend drückt dasVONPıus DE verfaßte
Gebet diesen Gedanken aus! Damit werden alle Einzel-
Opfer desLebens gekrönt. Tät’ da nıcht nNot,; auch den D7

(rläubigen. mehr ı diesem SinneVO ode ZU reden und
1E elnNner solchenseellischen _ Einstellung auf iıhn Zu
Czıehen


